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denr geenhrtePrauerversannung

bDiebe Leadtragende!

Brschuttert stehen wirx vor der irdaschen HulILé unseres
hochgeschätatentarbeiters ιLαι some unseres
guteee 0—1 6uPpre 6.
 

Des 140?benswürdägen UEnschen:
Vse viel— Vrme —Srhn vermochbe, wae
sehr es zndete vnd Géegentfebe susIösen missde, wässen in erster
Linde se iane nachsben ngehörgen, d4e trauernde Gattin, die bei—
den ERinder und dae Geschuaster. Aber such wir andern durften uns
an der vohltuenden ſarme setnes herrläüchen Gemütes stetsfort saus-
glebig erquicken d erlaben.

 

Lassen Sie mich an ein Lreignàs cnpfen, das sich vor et-
wa drei vochen zuge trꝛagen hat Der Spreéchende kam sutf ener Denst-
vour in der schvygzerschen Mareh gauf ein Meimeres Posſstburesau.
Die POoſthatéerin, eine Im Dlenst ergraute Prau, erkundigte stenh
nach dem Béefinden unseres danaLs noch sehr aktav matwirkenden
Rreaspostad junkten. Sie sprach davon, vie dienstrertag und zuvor—
kommend er Ihr gegenduber stets gewesen sei und wie Lebevorner
süch hres Sohnées, eines Poſstbeéesmten, aο—mMmen habe, der Län-
gere Zeüt Krank gewesen var und nachrer gestorben üst, Es handel—
e sch um LLebesdlenste, wie sTe Herr Gupfert in hundert FPäLen
vor und nachrerx andern cuch ervesen hatbte, Vahrend däe Postha-
tersgreasin so von Herru Gupfert sprach, roIven Ihr sus enm
ein paar grosse Pränen über ihre von Alter und Schmnerz gebreach-
ben ſTangen. Es varen Pränen der vVverehrung und Dankbarkeüat gegen-
Uber dem 1I40ben Menschen carl Güpfert. — sSehr geehrte Trauer—
gaste vrklich nichts nehr hinzuzutun. Das

Ist däe Stamnmung Iandauf und Landab, In alen Poststuben von den
beiden Mythen droben und dem Töd4 bas hinunter zum Bodensee und
von ViJ bs hinuber Ins LLechtensteinische Ast de Debenswurdag-
keat unseres hochgeschäateten Cart Gupfert sprchyortach gewor—
e

Die zundende Diebe des gutéen Menschen, déessen ſeggang war
in dieser Stunde so sehr bekläagen, hat begreifrachervweüse nacht
nur bei seInen nächsten Angenortügen und den zerechen Mitglre-

dern der Poſstfamile des Lreüses St. GaLLen sympathiüschen Gegen-
sStrômungen gerufen. Io iImmerx men such sons hinkam, hörte man
ſorte der Merkennung, vVerehrung und LLebe für unserxn Carl Gupfert.

Am vorletzten bonntag var in urceh eine Abschiedsteger für den
nach beinahe 50-jahrger Berufsarbeüt von seänem Posten zurückge-
retbenen EespoſtareSον—, Herr Rud, der heute hrer unter den
Trauergasten we. Am Anlass nahnen neben einer Abordnung der
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Generaldirekton vVvertretungen alILéx Personalgruppen sus den
KEantonen zurch, Schaffhausen und Thurgau bee. Awesend
waren auch a11 Eeisrektoren der Post us der deutschen
Schweüz. Von sILen Seaten Lefen schriüfthche und teLegra—
phiasche ſunsche und Grusse ein. Bésonders varm und herz—
Lch, so schien es mir, hatte die Téêstversammlung ein TerLe—
gramm unseres Läeben Cart— sufgenommen. Heraus und aus den
zahlrechen freundchen vorten, dſe der Sprecochende In pra—
vaten Vnterrédungen bei jener Gelegenheat vernehnen durf te,
War deutch z sehen, wie sehr man unsern Leben Carl
Gupfert aueh ausserhalb der Gemarkung unseres Postkreüses
aLs wertvollen Menschen schätabe.

Heubte vor acht Tagen heLten die grossen Mäannerechöre
unserer Stadt, die Harmnondet und der ü8tadsangerverein-
Prohsinnu hre üblche Neuſahrsbegrüſssung ab. DufsIIg var
ren es gerade Stunden, wo unser Läeber Cart einen schwersten
Rampf ums Leben Kämpfte und für éeinmal noch — 10äder aber
nur für kKurge Zeät — s5süeger blLeb. Die Kunde über seine
schvere Ekrankung, däie schverüge Operatton und die trüben
Ausschten vernabhn und besprach nan in betden veranstaltungen
maut grösster Besorgniüs, Veber die Prohsinn-Cemeinde Legte
sch, s0 st dem Spréchenden berchtet worden, eine eügent-
Lche Beklemuung. Man kKonnte und wolIte nicht glsuben, dass
dae Geéefahr uuns Leben des Leben Menschen so nahe seü. Von
Mund zu Mund ging der ſunsch, es möchte das Erenmitgled
und der Lebe Sangerfreund CGar Güpfert dem UStadtsanger-
verein-Prohs erhalten bleüben. Höer zeägte es sich so
r, wie te de z dergerrr⏑ e—r
prachtigen MNenschen und déem rossen Misikfreund verankert
Iag·

Der LIebe Mensch olgte standâg dem Zug semes Herzens
zum Vohltun. ALs vVorstanasmtgled des vereins zum Schutze
entlassenerx Sträfinge väarkte er mehrere Jahre hindurch
unverdrossen und trot nancher ttauschung vrel Gutes.

Auch in sener Bigenschaft als HlIEsLehrer für Post-
reoht an der Kantonalen verkehrsschule St. GaLLen bläeb
Car Gupfert stetbs der gleétche LLebenswurdäge Mensch, von
der Schule und den Schulern gLefch geschäteat.

Das BiId des dus dlesem Leben so unvermättelt Abberu—
fenen vare unvolüüstäendäg, wolIten wär nächt an dieser Stelle
seiner groſssen Bescheüdenheüt und setnes Sinnes für Recht
und Geéeréohtagkeüt gedenkKen. Nichts war hn so zuwäder aus
wenn eaner suf Schléeüchvegen etᷣwas verdöentes 2z2u ergabtern
suehe. VUeber ee onnte esr das volre ſSchae se—er Iprung
ausgiessen. RUMn Gurfte man hn such ncht. Seinem Sann
und Geist entsprcht es, vwenn ch mäar an deser Stätte Zurüuck-
haltung auferlége und mir wetere Ausfuhrungen über däe vor—
nehmnen LEBügenschaffen des LLeben MNenschen erspare. Teh bän
aber slcher, mich mät diesen wenigen PéeststelTungen zum Dol—
metscher Threr Gefüuhle gemacht zu haben.
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Und nun, sehr geehrte TPrauerversanung,

der PoStheanbe und Léisposſstadunkt Cers CGupfert:

465 Jchré hat unser Leber Carl der FPost, Mren Kunden und
amit unserm Lande vorpi4l; zuverlässüg gedent. EBin gros-
ses Prviegium und ein schenstes Lebenswerk zugeαν!

Mtte 1889 ist er aus LehrIing beam Postamt Appenzelsr
Angetreten. Dort und In Herseu eret er de erste nun-
rung in senen Beruf. An béeaden Orten hat unser sehr geschätz—-
ter Kollege und Mitarbeüter auch seinen vom Toggenburg her
mitgebrachten goldenen Humor kKrättäig genährt.

I891 wurde Care Gupfert Poſstcommis in Heriasau. In dieser
LBigenschaf sedelte er 1895 nach St. GalLLIen Uber. Von her
aus vdmete er einen zweü jährägen Aufenthalt in Genf und einen
I-jahrigen AufenthaLt Inasso seiner berufchen und sprach-
Ichen ſelterbildung. väele Preundschaften fürs Leben redchen
Iin diese Zeiten zurdek. In Ghiasso ging Ihmn der Praum jedes
POSnGee ——por—⏑. ? ener der beöæ
deutendsten Durchgangsstrecken versah er her Dienst im fahren-
den Poſstburesgu derx Norde-suüdeSchnelIzugι bsel,asso-auiTeand
und umgekehrt. Mit enem derart ervweüterten Rüstzeug gausgestat-
vet, kebrte der junge Beante nach senem St. GalLen zuruck. Dass
seine vorgesetzten und besonders der gate Nenschenkenner, der
damals etua 70jahrige gestrenge Herr Postdürektor Mayer sauf
unsern Car Güpfert gufnerksam wurde, kann ncht vervwundern.
VerhaltnAsmass jung rüokte er 1905, im 14. Commüs jaſre, zum
Unterbureéeauchef der Lreispostkanzldei gauf. Héute braucht es das
Doppeélbte an DLénstahren für eine solche Beföoprderung und suh
dane snd dae Qanα nsehr geräng. Viüer Jahre Lang habtte
Car Gupfert sIe TahrplIan- und Rursgéeschafte zu besorgen, eine
bekanntlch mhsameée und zetraubende Arbeüt, eine Téinmechanak
besonderer Art, wo nur usserste Präzison susreücht und wo
zweüate Qualtaten von Beanten Kéeinen PIatz hätten. Nochéinmal,
gléechsam oLs sein Téstament, beförderte der vüelen unter den
Anwesenden bekannte sAte Herr Direktor Nayer kurz vor seinem
Rucktrt suf L. Apral 1909 unsern Lieben Cart, indem er Ihn zun
Buresuchef vorrucken Less, Als solcher übernahm Herr Güpfert
döe Letung der PerſsonalIangeLegenheüten unseres Postkreüses und
damat die vVervaltung eänes PersonalIkörpers von rund 1400 Perso-
nen. Dass herzu besondere FPahlgkeven erforderlch sind, wärd
auch der TFTérnéersbehende eünsehen. VRaturttch ist es cuch dlesem
besten Menschen nicht geIungen es Allen recht zu machen. Aber
wenn einer in diéser HEHnsteht ein Mximum erredcht hat, üst es
unser Lebenswurdager, alLLezeit drenstfertäger Car Gupfert ge—
wesen, Tusenden von Gesuchen um versetzungen zur einen oder
andern Dlenstabteülung oder um Verwendung an diesem oder jenem
Denstorbe hat erber Deberwindung von eägenen Opfern, Mehr-
arbea und derweäartägketen Rechnung zu tragen gesucht. Dem
NMachsten däenen, wo immer dies geschehen kann, war seine stän-
dage Devise. 22 Jahre Lang bLieb er cu? desem dornigen FPosten.
Auf den L. August 1931 wurde er zum StelIvertreter des Ereis—
direktors befoördert. Ein ausserordentcher FPLéuss, groösste
GewâssenhaftAgkeiat und Zuverlassgkedt zechneten a1Ie seine
Arbeiben auch in diéser StelIung saus.
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Die zum Postpersonal gehörenden Prauergäste wird es
interesseren zu hören, dass unser Ereüspostadunkt neben
ſseſnen tagtagabchen Béerufsmuhen wahrend der Tetzten sechs
Aonatbe alIe Arbeſten erledigte Aber die ſedervahlen der
Beamten unseres Lréeüases füur die soeben begonnene dreijanhra—
ge Amtsdauer sowöe für die ſedervahren der Posthalter und
Tandobrefreger für die Atsdauer 1936,/39. Mancher hat es
dlesem Insteα verdanken, dass seün Denstvernatnäs
nent su?geosgeotν oder mehr geocker wurde as
es dank der wesen Made des Herrn Gupfert geschehen ist.
Und für manchen weare däe Drohung oder Mahnung ohne den Herrn
Gupfert vwonl schärfer ausgefalTen. Mit besonderem Efer und
Erfolg nahm er sTch Postbédienste ber an, die dem AIKonolJ
verfaTen varen (es gabt Léeſder quch unter serm versonal
Trinker, die ihré Gesundret und ihre StelTung aufs SptelJ

setzen). VeLe vermochte Herr Guüpfert wieder gufzurchten

und nanches FPamiIenglück, das zu zerschelLen dgrohte, konnte
er reotrten. Auf gjeden Pal hat unser Lieber Eeaspostadjunkt
such in die Béearbetung deses Letzten grossen ddeschättes
ale seIne vorzugchen EIgenschafven hineingeLegbt.

Vas Vunder, dass Carl Güpfert alLs KolLege und Vorge-

setzter der éegentche Liéebng userer grossen Postfamilaäae
geworden 1 IIIS ICh: Zu IhIm zu gehen, Ihn um
enen Rab tereueun e rsuehen. FPur ae—
harte ee —————

Dre tarkRe TeéeiInahne an der heutgen Bestattungsteder
Ist der sprechendste Bewelüs für däe grosse Belebtheüt und
Agemeine ersoratr, r gen—e. εαt tferner
zum Musdruck durch däe Invwesenheüt einer Abordnung userer

GeneralIairektſon mit Heéerra Ooberpostinspektor Moser, sowae

der Herren Lreüspostatrektoren von Basel, Asreu und zurdch
und der Kreispostadjunkte von Bern, Aarau, zürch, Ghur und

BéẽILInzona, de z2us6mmen mi éiner so stattachen Zanl von

LKolölLegen —— aktive und iIm Ruhestand befindrrehe ——, von FPreun-
den und Bekannten gus nah und fern,hre Aheangtchket an den
s0 vorzeAſsAg von uns Geschiédenen bekunden wollen.

 

dſehnr géehrte Trauergäste!

Bangen und hoften erfulIte uns düe Leteten gacht Tsage,.

Bangen, als die beunruhgenden Hachrchten über due
ernsnKung Cearl Gupferts bei uns eanlefen und var

schon mit der schinmnsten vendung réechnen mussten. Nieder—

druckend vwear das Gefuhl, unserm guten Gart nicht mehr än

seſne IIeben ugen scheuen zu durfen, sus denen so manch“

froher Schalk hervorblätete. Neben dem ſeh stelAte süch ean

‚IgentIIcher orpertacher Schnerz éin: EBs Stach und durch-

fror énem förmtch beam Gedanken eon den verlkust däeses
treffITAchen PFroundes undtbarbeiters,

in grosses Atnen ging dqurch unsers Rehen, s248s döe
MelLdungen aus dem Kentonsspatal wieder einen Funken Hoffnunsg

zulessen, die EBoffnung, der Lobe Gare werde seiner Pamide
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und uns erhaLEten bléeüben. ſunsche auf Besserung fLogen an das
Erankenlager. Der go ttIche Neister hat es anders gewolIt.
ſseiner Anordnung müssen wär uns in Demut beugen.

LLebe Leidtragende!

Das eidg. Post-und EBISſenbahndepartement, die Genersal-
direkton der eidg. Post-nd TPeéeLégraphenvervaltung, ihre Ab-
teiTungen, der Hexrr Generaldirektor Bnziker persontch, sein
hüer anvesender StelTvertreter, Here Oberpostänspektor Moser,
und die ubrigen AbteIungschefs der Oberbehörde, ale Ereöüs-
direktoren der Post Unseres Landes und ihre StelIvertreter,
dlde Ghefs der Schwestervervealtungen, der vVvorstand des U8tadt-
sangerverein-Prohsinnu und deêes Vereins zum Schubze entassener
3träfinge sovuie däe schtskommisson der hesgen verkehnrs-
schule haben den Spréchenden ersu,t, dem Leben Menschen und
besten BerufskolTégen zum Abpschüed den värmsten Dank abzustat-
ven für seine fast ein haLbes Jahrhundert Tange mastergulvage

PFLILCteSSULILung und Seine trede Rameradschaft. Die gleachen
Instanzen und Personen haben mich gebeven, der Trauerfamiläe
das tefgefuhrte BefTeid auspréchen und se zu versüchern,
dass wir nserm Ieben CGar Guüpfert überal1 und Inerdar eün

bestes Andenken bewahren werden.

Es väare zu vlel verlangt, anzunehmen, dass die zahIreüchen

Bewese der Anhanglchkeat an den Leben Mnschen Carlt Gupfert

und 4ae deutIAchen z2echen der Merrhrung des

Mitarbeaters, Berusteaneraden und Jorgésetzten Garl Güpfert
réetchendgen

Trost zu blieten vermögen. Diese Tatsagchen solITten sber doch,
so0 hofFen war zuverschtlch, der tef gebeugten Gattin, den
beiden KRindern und den Géschvastern recht balId eaine spürbare
Lindeérung ihres grossen Schmérzes zu brängen geeignet sein.
Es üst docech etwas rosses und EBrhebendes, einen solchen Gabten
und vVater besessen zu haben.

* *
*x

PerSSCRLVSICMh donmKke Lch Dir, mein Leber Cart, fur ae
Deine Densve. Tech bin Dir gangz besondern Dank schuldäg für

—⏑———— ure—, ⏑ ———
vom Adél Deiner Géesſnnung Konnte so handeun wäe Du es tatest.
Unsere Zu arbeüt gestaltebe sch dank Deiner Läebenswür-
digsten BInstelTung zu einem fortgesetzven Genuss, vàäe war
bpeſde es untéeréinander hin und wiederkAch feststelr—
bven und wie wär beide, Du und ch, spontan und gefragt, es
oft und gern quh sandern mitteiten.

Nimm méinen Dank, Leber Carl, vreLen Dank, für Deüne
grosse Liebe und Gube und DTreue!

 


